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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 28. Mai, 74 Uhr Abends. 

ee 28. Mai. Das neue Miniſterium iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Holſtein⸗Holſteinborg, 
Conſeilspräſident; Roſenörn⸗Lehn, Miniſter des Auswärti- 
en; Haffner, interimiſtiſcher Kriegs und Marineminiſter; 
Fonnesbech, Miniſter des Innern; Krieger, Juſtizminiſter; 
Fenger, Finanzminiſter; Hall, Cultusminiſter. Das neue 
Miniſterium hatte um 2½ Uhr Audienz bei dem König, 
welcher darauf nach Friedenborg abreiſte. 


Die Prämien⸗Anleihen. 

Der Reichstag hat in feiner letzten Sitzung als letzten 
Gegenſtand noch die Prämien Anleihen behandelt. Es war 
nicht mehr möglich, das dieſelben betreffende Geſetz, welches 
von den Abgg. v. Blanckenburg, v. Hennig und Dr. Loewe 
eingebracht worden, fertig zu machen, da der Schluß der 
Seffion unmittelbar bevorſtand und daher eine dritte Leſung 
nicht mehr ftatifinden konnte Merkwürdig war bei der Ver⸗ 
handlung über die Prämien⸗Anleihen das Benehmen des Hrn. 
Camphauſen gegenüber dem Dr. Schweitzer. Der Letz⸗ 
tere hatte die Gelegenheit zu einer ſtarken Philippika gegen 
vie liberale Partei benutzt; er hatte nachzuweiſen W 
daß die liberale Partei, welche immer für Verkehrsfreiheit 
ſchwärme, bei dieſem Geſetze ihren eigenen Grundſatz im Stich 
gelaſſen habe, aus dieſem Grund, ſo ſchloß er, wolle er für 
das Geſetz ſtimmen, damit es durchginge und er der liberalen 
Partei in ſpäterer Zeit den Abfall von ihrem Glauben vor⸗ 
halten könne. Merkwürdigerweiſe trat nun Hr. Camphauſen, 
welcher ja ein Freund der Prämien ⸗Anleihen iſt, ihm bei 
und erklärte, daß der Abgeordnete Schweitzer die Con⸗ 
ſequenzen, zu welchen die beabſichtigte Beſchränkung des 
Verkehrs führe, glänzend und unwiderleglich vor 
Augen geführt habe. Wir mülſſen aufrichtig beken⸗ 
nen, daß wir außer Stande find, dieſe Wendungen des 
Miniſters zu begreifen; wir können dieſelbe uns nur dadurch 
deuten, daß Hr. Comphauſen nicht genau zugehört hatle, was 
Hr. Schweizer entwickelte. Die ganze Anklage war gegen⸗ 
über den Liberalen vollkommen unbegründet. Es iſt unrichtig, 
daß dieſelben unter allen Umſtänden die Berkehrsfreiheit als 
das einzige Heil betrachtet haben. Sie haben z. B. manchen 
Beſchränkungen der Verkehrsfreiheit im Strafgeſetzbuch zuge⸗ 
ſtimmt; auch von Hrn. Schweizer glauben wir nicht, daß er 
ſich dazu würde enifhließen können, Pulver und Nitro-Öly- 
cerin der vollkommenen Verkehrsfreiheit zu überlaſſeu. Der 
Zweck des ganzen Staates beruht ja darin, daß er den Ein⸗ 
zelnen hindert, Dinge zu unternehmen, welche für die Maſſe 
der übrigen Bürger gefährlich find. Wenn eine Beſchränkung 
des Verkehrs mit Prämienanleihen beantragt worden iſt, ſo 
liegt dem ja nicht die Abſicht zu Grunde, hier den Einzelnen 


zu ſchützen und dort die Anderen zu benachtheiligen; es ſoll 


vielmehr der gemeinſchädlichen Betrügerei, welche mit vielen 
Prämienanleihen getrieben wird, ein Ziel geſetzt werden. 
Der Vertrieb der Prämienanleihen in das große Publikum 
hinein iſt mit Täuſchungen nothwendig verbunden, keiner der 
Abnehmer weiß zu berechnen und zu beurtheilen, zu wel⸗ 
chem Zinsfuß er ſein Geld in Prämienanleihen anlegt; dieſe 
Mechnung iſt jo ſchwierig, daß fie nur von einem tüchtigen 
Mathematiker ausgeführt werden kann. Sehen wir doch 
überhaupt, wie es mit dem Vertrieb der Prämienanleihen 
ſteht. Wie wäre es möglich geworden, daß, namentlich auf 
dem Lande an Bauern und andere kleine Leute von der Bu⸗ 
kareſter Prämienanleihe große Summen abgeſetzt worden wä⸗ 
ren, während die Käufer doch gewöhnlich nicht einmal im 
Stande ſind, den franzöſiſchen Text der Looſe zu leſen, wenn 
ihnen nicht dabei falſche Vorſpiegelungen gemacht worden wä⸗ 
ren! Das Geſetz, welches den Verkehr in Prämienanleihen 
beſchränkt, iſt allerdings nicht zu Stande gekommen; aber 
Herr Camphauſen hat das erreicht, war er erreichen wollte: 
er hat einen beſtimmten und poſitiven Ausſpruch des Reichs ; 
tages, über das, was er in Bezug auf die Prämienanleihen 
will, erlangt und wir denken, der Einfluß des Reichstages 
wird noch ſtark genug fein, um die Regierungen zu veran⸗ 
laſſer, auf ſeine Ueberzeuzung in dieſer Hinſicht einzugehen. 
Uebrigens wollen wir nur noch hervorheben, daß Oeſterreich 
keine fremden Prämienanleihen zuläßt; daß in Frankreich und 
England ganz derſelbe Grundſatz gilt und daß in Rußland 
ſelbſt nicht einmal die eigenen finnländiſchen Looſe verkauft 
werden dürfen. Man 


der deutſchen Gimpel abgeſehen; es wird aber endlich Zeit, 


daß die Deutſchen aufhören, die Naaren fremder bankerutter 
Staaten zu ſein. 


— - — — — 

* Berlin, 27. Mai. Die national: liberale „BAC. 
ſagt, indem fie einen Rückblick auf die Tyätigkeit des 
Reichstages ſeit 1867 wirft: „Gewiß läßt ſich an den ein» 
zelnen Beftimmungen der meiſten der Gefege, die mit dem 
Reichstage zu Stande gebracht werden find, Manches aus⸗ 
ſetzen; gewiß iſt das Bedauern ein nur zu ſehr gerecht⸗ 
fertigtes, daß der Reichstag ſo oft von den Regierungen in 
eine Zwangslage verſetzt und dazu gedrängt wurde, auf den 
Weg des Compromiſſes einzugehen und Beſchlüſſe zu faſſen, 
welche mit den von feiner Mehrheit bekannten Prinzipien 
nicht im Einklang waren; gewiß ſind die Opfer, welche viele 
Mitglieder an ihren Meberzeugungen bringen mußten, wollten 
fie nicht die wichtigſten Gefege ſcheitern laſſen, ganz dazu 
geeignet, in uns manche bittere Empfindung zu erregen, nichts 
deſto weniger aber iſt das Geſammtergebniß der 
Bundesgeſetzgebung ein ſolches, daß es zur freudigen 
Genugthuung aller Derer gereicht, welche die neue Inſtitution 
des Nordd. . mit ins Leben rufen halfen und wegen 
ihrer Mitwirkung an dem Zuſtandekommen der Bundes- 
Berfaſſung nicht wenig geſchmäht worden find. Wir Alle 
wiſſen, welche großen Mangel dieſer Berfaſſang, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß fie ſich noch nicht auf ganz Deutschland er⸗ 
ſtreckt, anhaften; aber die Erfolge, welche mit derſelben er⸗ 
zielt worden ſind, wären weder unter der Herrſchaft der alten 
Bundes verfaſſung für die Geſammtheit der deutſchen Staaten, 
noch auch bei dem Gegenſatz zwiſchen dem Abgeordneten⸗ und 
Herrenhauſe für Preußen allein jemals erzielt worden. Die 
neuen Bundes geſetze bezeichnen nicht nur an und für ſich eben 


„So viele Fortſchritte der Geſetzgebung, wenn auch hier und 


da etwas langſame und zagbafte; ſie haben uns vor Allem 
ein Stück nationaler Rechtseinheit verſchaſſt, größer 
als Mancher es vielleicht während ſo weniger Jahre 


hat es eben auf die Uebertölpelung 


Tagen werde ein zweites Convoi abgehen, das aus einem 


für möglich gehalten hat, ſie haben den Norddeutſchen 
Bund in ſich geſtärkt und ihn als Stern und Kern der na⸗ 
tionalen Staatsbildung erwieſen, welche die Aufgabe der Zu⸗ 
kunft bleibt.“ — Die Fortſchrittöparte hatte eine Gedächt⸗ 
nißfeier für Waldeck zu veranſtalten beabſichtigt. Es iſt 
davon für jetzt jedoch Abſtand genommen worden, da ſo viele 
Mitglieder der Partei Berlin nun verlaſſen. Man wird die 
Feier ſpäter, vielleicht mit der Errichtung ſeines Grabdenkmals 
verbinden. — Dr Schweitzer, der bei den Reichstagswahlen 
hier im zweiten Wahlbezirk als Candidat auftreten will, fell 
ein ſehr originelles Wahlmanb ver in Scene ſetzen. Er 
rechnet hier auf 6000 Anhänger; da dieſelben ſich aber auf 
die verſchiedenen Wahlkreiſe der Stadt vertheilen, ſo läßt er 
ſie angeblich alle im zweiten Wahlkreiſe Wohnungen, die ſie 
daſelbſt gar nicht bewohnen, polizeilich anmelden, damit fie 
alle in dieſem Wahlbezirk ſtimmen können; fo ſollen z. B. 
ein paar Hundert das Redactionslokal des „Soc., Dem.“ als 
ihre Wohnung angemeldet haben. Es iſt indeß kaum anzu⸗ 
nehmen, daß eine jo umfaſſende Täuſchung der Polizei durch⸗ 
zuführen fein ſollte. — Nach einer neuerdings ergangenen 
Cabinetsordre ſoll mit dem 1. April 1872 die bis dahin ſus⸗ 
pendirte Beſtimmung des 8 3, Paſſus 2, der Verordnung 
vom 31. October 1861 über Ergänzung der Offiziere des ſte⸗ 
henden Heeres in Kraft treten. Danach iſt die Zulaſſung 
junger Leute zum Portespéefähnrichsexamen von der 
Beibringung eines Zeugniſſes der Reife für die Prima eines 
Gymunaſtums oder einer Realſchule L Ordnung bedingt. 

— Der Gen. Poſtdirector Stephan hat ſich bei der 
Einführung des Poſtrath Günther (ſeines Nachfolgers in 
ſeiner früheren amtlichen Stellung) von den Beamten des 
Abrechnungsbüreaus mit einer Anſprache verabſchiedet, die 
folgende characteriſtiſche Stelle enthält: „Ich weiß, daß nicht 
Alles ſo war, wie es ſein mußte, und, obwohl mein Beſtre⸗ 
ben ſchon 5 dahin gerichtet war, den Etats⸗ und Perſo⸗ 
nal⸗Verhältniſſen eine den jetzigen Anforderungen entſprechende 
zeitgemäße Grundlage zu geben, ſo fühlte ich doch nur zu 
wohl, daß ich in der Erreichung des angeftrebten Zieles leider 
ſtets hinter meinem Willen zurückgeblieben bin. Sie Alle 
wiſſen ſehr wohl, daß mein Wille nicht der allein entſcheidende 
war. Jetzt natürlich, wo mir eine freiere Stellung beſchie⸗ 
den iſt, wird es mein eifriges Beſtreben fein, Ihnen eine 
ſolche Stellung zu geben, wie Sie ſie Ihrem Bildungsgrade 
und der von Ihnen übernommenen Verantwortlichkeit gemäß 
mit Recht verdienen. Ich weiß ſehr wohl, m. H., daß Sie 
in dem, was Sie erreicht haben, vielfach hinter der Stellung 
zurückgeblieben ſind, welche ehemalige Schulkameraden von 
Ihnen in anderen Verwaltungen jetzt einnehmen, von denen 
ein gleicher Bildungsgrad und eine gleiche Verantwortlichkeit 
nicht verlangt werden. Vor Allem, m. H., bitte ich Sie, 

kommen Sie mir mit unbedingtem Vertrauen entgegen und 
haben Sie Geduld. Auch beim Einſturz des Alten muß 
man mit Vorſicht zu Werke geben, damit mit dem Alten, 
Ueberlebten, nicht auch vieles Gute, Bewährte eingeriſſen wird.“ 
— Folgende wichtige Entſcheidung des Kölner 
Handelsgerichts theilt der „B. Börſ.⸗Cour.“ mit: Im Jahre 
1865 betheiligte ſich das Kölner Bankhaus Sal. Oppenheim 
jun. und Co. bei der Emmiſſton von 76,000 Obligationen 
der Eiſenbahnen von Turin⸗Savona⸗Acqui im Nominalwerthe 
von 500 Fred. zu 5% Der Emmiſſionscours betrug 215 
Fres. reſp. nach Abzug einer Zinſenvergütung nur 207 Fres. 
50 C. In dem Proſpectus heißt es: „Zinſen und Amorti⸗ 
ſation garantirt durch die italieniſche Regierung.“ Es hat ſich 
indeſſen ſpäterhin herausgeſtellt, daß dieſe Garantie nur be⸗ 
dingungsweiſe ertheilt war, daß dieſe Bedingungen niemals 
eingetreten und daß alle dieſe Obligationen, von denen das 
genannte Bankhaus 20,000 ausgegeben haben ſoll, gänzlich 
werthlos gemwori en find. Viele Inhaber ſolcher Obligationen, zu 
denen z. B. das Haus F. Haniel zu Ruhrort mit 400, der Rechts» 
anwalt v. Brieſen zu Hagen mit 140 Stück gehört, haben 
ein Conſortium gebildet, um im Wege des Preceſſes ihr 
Geld von dem Hauſe Oppenheim zurückzuerhalten. Zur 
Vermeidung der Proceßkoſten hat Rechtsanwalt v. Brieſen 
nur binſichtlich des Betrages für 10 Obligationen die Klage 

| angeftelt und es hat das Kölner Handelsgericht durch Urtheil 
vom 19 b. M. derſelben ftattgegeben und das Haus Oppen⸗ 
heim zur Näderftattung von 2075 res. nebſt inſen vetur⸗ 
theilt. Da die Sache für dieſe Firma anſcheinend eine Trag · 
weite von mehr als 1 Mill. 110 hat, ſo wird ſelbſtredend 
appellirt. Das ſehr ausführlich motivirte Urtheil bafirt 
darauf, daß Oppenheim hätte wiſſen müſſen, wie die Sache 
ſtand, und deshalb der Proſpectus die Bedingungen hätte 
enthalten müſſen, unter denen von der italieniſchen Landes⸗ 
repräſentation die Garantie übernommen war. Es ſei alſo 
der abgeſchloſſene Vertrag zu vernichten. Oppenheim ſei Com⸗ 
miſſionär geweſen und müßte deshalb perſönlich aufkommen. 

England * London, 25. Mai. In der Unterhaus⸗ 
ſitzung vom 23 d. wurde mit 191 gegen 66 St. die zweite 
Leſung der Vorlage angenommen, welche die religiöſen Eide 
an den Univerfitäten on 


ord und Cambridge, veraltete Schran⸗ 


ken 1 5 den Einfluß der Diſſenters, abſchaffen ſoll. Die 


| Ausſchußberathung über das Unterrichtsgeſetz wurde auf den 
16. Juni anberaumt. — Unter dem Vorſitze des Unterhaus⸗ 
mitgliedes Jacob Bright hat ein Meeting zur Beſprechung 
der „Frauenfrage“ und ihrer Ausſichten nach der letzten 
Abſtimmung im Unterhauſe ſtattgefunden. Außer einigen 
Abgeordneten nahmen eine Anzahl Damen an der Debatte 
Theil, und die Verhandlungen ſchloſſen damit, daß der Vor⸗ 
ſitzende ſich bereit erklärte, eine ähnliche Bill behufs Zulaſſung 
25 Frauen zum Wahlrecht in der nächſten Seſſion einzu 
ringen. 

Frankreich. Paris, 25. Mai. Es gehen merk⸗ 
würdige Gerüchte um. So das von einer bedeutenden Ver⸗ 
mehrung des franzöſiſchen Occupationscorps im 
Kirchenſtaate, welche als Demonſtration gegen Italien 
hg werben müßte. Die „Agence Havas“ bringt nun 
freilich ein aus Rom vom 24. datirtes Telegramm, worin 
dieſe Verſtärkung in Abrede geſtellt und die Ankunft von nur 
190 Mann und 26 Pferden zur Ausfüllung der entſtandenen 
Lücken gemeldet wird. Auf der anderen Seite aber meldet 
das Journal des „Alpes⸗Maritimes“ den Abmarſch des 22. 
und 42. Linien⸗Regiments wie des 1. Hufaren-Regiments 
nebſt 2 Kompagnieen Train nach dem Kirchenſtaate; dieſe 
Truppen ſeien am Sonnabend in Toulon zur Einſchiffung 

eingetroffen. Das genannte Blatt fügt hinzu: in einigen 


Re EEE BE er 


= 


Zuaven-Negimente und einem Jägerbataillon beſtehen werde. 
— Das Gericht von Toulon verurtheilte die daſelbſt ers 
ſcheinenden oppoſitionellen Journale wegen der Veröffentli- 
chung der angeblich apokryphen Boulogner Proklamation 
Louis Napoleons nur zu winzigen Geldſtrafen. Dieſes 
Urtheil ſteht mit dem in Paris gefällten in grellem Wider⸗ 
ſpruche und wird als eine Demonſtration gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter Ollivier aufgefaßt. — Die Zahl der Perſonen, 
welche unter der Anklage, ſich am Complot betheiligt zu 
haben, vor den hohen Gerichtshof kommen ſollen, beträgt 
nach der „Preſſe“ nur etwa 40; der größte Theil der übrigen 
fol in Freiheit geſetzt werden. Der Beſchluß der Anklage 
kammer ſoll ſchon in den nächſten Tagen erlaſſen werden. — 
Morgen erſcheint ein Buch, das ſeines Urſprunzes wegen 
Aufſehen machen wird, eine Darſtellunz der afrikaniſchen 
Selbaäge von 1835 bis 1839 vom verſtorbenen Herzog von 

rleans, herausgegeben von deſſen Söhnen und mit einem 
Vorworte vom Grafen von Paris, mit einer Einleitung vom 
Herzog von Chartres verſehen. 

Rußland. Petersburg, 24. Mai. Der Kaiſer 
wird auf feiner Rückreiſe aus Deutſchland einige Tage in 
Warſchau verweilen. Während ſeines Aufenthaltes ſoll die 
Enthüllung des Denkmals ſtattfinden, welches dem Feldmar⸗ 
ſchall Fürſten Paskiewitſch in Warſchau errichtet werden 
wird. — Morgen beginnen die Proceßverhandlungen gegen 
die beiden Mörder des Prinzen v. Aremberg. Die 
Vorunterſuchung in dieſer Sache konnte ſehr raſch zu Ende 


geführt werden, weil keine verwickelten Nachforſchungen nöthig 


waren. 


Erw., an 
an Durchfall 
Kinder 1, an 


chf ‚ 
an Schwindſucht (Phthiſis) 1 Erw., an Krebötrantheiten 1 Erw., 


nun aus dieſen Umſtänden hervorgeht, da 


daſelbſt kleine Eilfe mit Einſatzen bis Fi ans en 
en, aber nicht, daß Gegree 


3 und übergab derſelben zur Sicherheit für die Rück⸗ 
a 


den Mantel nach einiger Zeit nicht zurg 
ebracht hatte, Bing die W. zu ihr und erfuhr jetzt, daß dieſelbe 
en Mantel zerſchnſtten und verarbeitet hatte. Den verlangten 
Werth des Mantels konnte die W. auch nicht an und als 
fie die auf die ihr übergebenen Pfandſcheine verſetzten Pfänder 
einlöſen wollte, erfuhr ſie, daß die P. das eine Pfand bereits 
unter der Angabe, den a verloren zu haben, ausgelie⸗ 
fert erhalten und demnächſt auf einen neuen Pfandſchein wieder 
verſetzt dat. Wegen dieſes Betruges wurde die P. zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. 


Zuſchrift an die Medaction. 
In Entgeonung auf den Artikel in Nr. 6070 der „Danziger 
Zeitung“ über Chauſſeebauten im Berenter Kreiſe findet ſich die 
unterzeichnete Commiſſion veranlaßt, zunächſt aus amtlichen 
Quellen hervorzuheben, daß na ſtändiſchen Vorberat ungen 
ſchon im Herbft 1867 der Beſchluß des Ausbaues der hier in 
Rede ſtehenden weiteren Kreischauſſeen bereits auf dem Kreistage 
vom 28. Februar 1868, auf welchem nur 1 Stimme unvertreten 
eweſen, einſtimmig gefaßt und unterm 27. April 1868 Allerhöchſt 
beſtaligt worden ift. Beſtimmende Motive waren: die Nothwen⸗ 
digkeit, den Kreis mit der ſeine ſüdliche Grenze berührenden 
DerichawEcpneidemübler Eiſenbahn in Verbindung zu ſetzen, die 
bisherige unzureichende und ungleiämäßige Vertheilung der 
Chauſſeen im Kreiſe, worunter der beſte mittlere und fübliche 
ell deſſelben bereits ſeit 10 Jahren gelitten, wieder auszu⸗ 
gleichen und endlich der Nothſtands⸗Calamität im 170 ahr 1868 
gegenüber zugleich umfaſſende Arbeitsſtellen zu be En en. Letz⸗ 
terer Umſtand mötbigte ſogar auf einer ine i ＋ nach 
n Strecke von einer Meile in Mitten des Kreiſes 
ogleich Erdarbeiten in Angriff nehmen zu laſſen. 11160 waren 
ir die Verbindung mit der Kreisſtadt und den Anſchluß an die 
iſenbahn noch Concurrenzlinien offen gelaſſen, deren Wahl noch 
nähere Unterſuchungen und Veranſchlagungen vorangeben ſollten. 
Die unterzeichnete Commiffion hat ſich nun dieſer Aufgabe in der 
umſaſſendſten Weiſe unterzogen und es an Anſchlägen, Berei⸗ 
ſungen des ganzen Terrains nach allen möglichen Richtungen, 
Berückſichtigung der verſchiedenſten eingegangenen Petitionen der 
betheiligten Ortſchaften, insbeſondere auch bezüglich der Bahn⸗ 
ofslagen bei Zblewo oder Pinſchin nicht fehlen laſſen, w 
er das vorgetragene Geſammtreſultat aller Unterſuchungen au 


dem Kreistage vom 27. September 1869, auf dem von den gerade 
giltigen 37 Stimmen, nur eine einzige nicht vertreten geweſen, 
mit 27 gegen 9 Stimmen für die von Hrn. Thomſen ſo ange⸗ 
griffenen Chauſſeerichtangen und im Weſentlichen auch mit für 
die Bahnhofs⸗Anlage bei Zblewo entſchieden worden iſt. 

Nach dieſen vorgeſchickten Thatſachen glaubt es die Com⸗ 
miſſion lediglich der eigenen Beurtheilung aller Einſichtsvollen 
überlaſſen zu dürfen, ob und in wie weit der Vorwurf gerechtfertigt, 
daß in dieſen Beſchlüſſen nicht die Anſicht der geſammten Kreis⸗ 
vertretung, ſondern nur die einer kleineren Partei zum Ausdruck 
gekommen, und ob füglich von 27 Mitgliedern derſelben, zumeiſt 
Heſitzern der a de Güter des Kreiſes, anzunehmen, daß 
Chauſſeerichtungen beſchloſſen worden, die dem Unbefangenen zur 
Grasnutzung oder Spazierfahrten einzelner Auserwählten be: 
ſtimmt ſcheinen. Im Gegentheil 8 ein Blick auf die Karte 
des Berenter Kreiſes, daß der geraden Richtung von der Kreis⸗ 
ſtadt zum künftigen Bahnhofe bei Zblewo oder Pinſchin ver⸗ 
ſchiedene Seenetze und andere Terrainſchwierigkeiten im Wege 
liegen, uud daß es, wenn einmal nach der einen oder anderen 
Seite davon abgewichen werden muß, jedenfalls viel richtiger mit 
der neuen Chauſſeelinie von der bereits beſtehenden ziemlich 
parallelen Kreischauſſee Neukrug- Schöneck lieber !4 als 1 Meile 
entfernt zu bleiben, dadurch das Chauſſeenetz gleſchmäßiger auf 
den ganzen Kreis zu vertheilen, und zugleich den insbeſondere 
von Herrn Thomſen vorgeſchlagenen, für die Mittel des Kreiſes 
aber unausführsaren, Uebergang der — * über ein breites 
Wieſenthal des Ferſefluſſes zu vermeiden. Daß mit dem Ausbau 
weiterer Kreischauſſeen in der Länge von circa 64 Meilen dem 
Kreiſe eine große neue Laſt erwachſen, iſt allerdings nicht zu leugnen 
und ſind auch Verſuche nicht unterblieben, das ganze Unternehmen 
einzuſchränken. Wie allgemein bekannt, wird aber überall die Moͤg⸗ 
lichkeit größerer Unternehmungen, wenn fie von Beſchlüſſen 1 
Vertretungen mit verſchiedenen Intereſſen abhängen, dur om⸗ 
promiſſe im Ausgleich ſolcher bedingt, und wenn es ſich bier in 
einer Lebensfrage für den Kreis darum handelte, entweder nur 
das Beſchloſſene oder gar nichts zu erreichen, ſo dürfte es im⸗ 
merhin noch eine gewiſſe Anerkennung verdienen, wenn lieber 
eine größere Laſt übernommen als auf die Verbindung des Kreiſes 
mit der Eiſenbahn und die ſonſtigen Vortheile des vervollſtän⸗ 
digten Chauſſeenetzes verzichtet worden, und dabei namentlich ein 
Ber Theil der en e welcher nach der Lage ſeiner 

eſitzungen an dieſer Eiſenbahn⸗Verbindung wenig oder gar nicht 
intereſſirt, und den Beſchluß hätte hintertreiben können, ſich bloß 
im Gefühl der gerechten Anforderung der bisher mit Chauſſeen 
vernachläſſigten Kreistheile diefer großen Laſt mit unterzogen hat. 
Wenn der Kreistag nun zugleich einſtimmig in 36 ſeiner vertre⸗ 
tenen Mitglieder die Möglichkeit der Aufbringung dieſer neuen 
Laſt bejaht, ſo möge noch Folgendes zur Rechtfertigung hierfür 
dienen: Als vor nunmehr ziemlich 15 Jahren dieſelbe Kreis⸗ 
vertretung den Beſchluß faßte, ca 7 Meilen Kreischauſſeen 
auszubauen und ſolche in ca. 4 Jahren zuerſt im ganzen 
Regierungsbezirk fertig herſtellte, galt dieſes Unternehmen ſelbſt 
in weiteren Kreiſen für zu gewagt und es wurden ebenſo Stim⸗ 
men laut über verkehrt gewählte zu Grasnutzungen be⸗ 
ſtimmte Richtungen und Nolhſchreie über die unerſchwinglichen 
Laſten. Das Reſultat war aber, daß der Kreis ſchon bei dieſen 
noch unzureſchenden Chauſſeeverbindungen einen bedeutenden Auf: 
ſchwung nahm, und daß auch alle Nachbarkreiſe mit gleichen 
Unternehmungen nicht nur vorgingen, ſondern dieſelben ſogar 
allmälig überflügelten. Wenn aber der Carthauſer Kreis, der 
vom Berenter Kreiſe im Grundſteuer⸗Reinertrage, als dem hier 
zutreffendſten Regulatip der Präſtationsfäbigkeit, um ca. 8000 . 
übertroffen wird, im Werke begriffen ift, ein vollſtändiges Cbauſſee⸗ 
neh von insgeſammt 12} Meilen Kreischauſſeen herzustellen, fo dürfte 
es auch dem Berenter Kreiſe möglich fein müſſen, fein Chauſſee⸗ 
netz auf insgeſammt 13} Meilen zu vervollſtändigen. 

Anlangend endlich die Frage der Bahnhofsanlage bei Zblewo 
oder Pinſchin ſo iſt genugſam bekannt, daß die unterzeichnete 
Commiſſion nicht abgeneigt geweſen, den Wuͤnſchen des Pr. Star: 
gardter Kreiſes Rechnung zu tragen und ein Einvernehmen hiefür 
herbeizuführen. Wenn ſie aber ſeitens des Pr. Stargardter Kreiſes 
zu wenig Entgegenkommen erfahren zu haben glaubt und wegen 
anderweiter entgegenſtehender Intereffen der Kampf um die ver⸗ 
ſchiedenen Babnhofsſtellen bis zur Entſcheidung in höchfter Inſtanz 
doch nicht zu vermeiden geweſen, fo iſt ſchließlich nichts übrig ge⸗ 
blieben, als das großere Intereſſe des Kreiſes für einen Bahnhof 
bei Zblewo geltend zu machen, da derſelbe dem ganzen Kreiſe 
um etwa 4 Meile näher belegen wäre und der Kreis daneben 
noch für Unterſtützung in ſeinen großen Laſten einer beſonderen 
forßfiscaliſchen Prämie verſichert iſt. Wenn etwa 10—12 in der 
Entfernung bis einer Meile öſtlich vom projectirten Bahnhof 
Pinſchin belegene Ortſchaften des Kreiſes ſich dadurch in ihren 
Intereſſen verletzt fühlen, daß ihnen der Bahnhof Iblewo um 
kaum % Meile weitergerückt wird, fo wird gerne der allgemeinen 
Beurtheilung anheimgegeben, ob dies ein hinreichend zwingendes 
Motiv fein kann, Dieferhalb dem ganzen übrigen Kreiſe die Vor⸗ 
theile der näheren Bahnhofslage und der Koſten⸗Erſparniß zu 
entziehen. Um ſo bedauerlicher erſcheint es aber, daß Hr. Thom⸗ 
ſen, dem als langjährigen Abgeordneten aus dem Berenter Kreiſe 
ſonſt das Zeugniß großen Intereſſes und anzuerkennender Opfer⸗ 
willigkeit für den Kreis nicht verſagt werden kann, anſcheinend 
lediglich aus der möglichen Verlegung des Bahnhofs nach Zblewo 
Veranlaſſung nimmt, in der die Grenzen einer ruhigen Kritik übers 
reitenden Weſſe des hiemit ein für allemal beantworteten Arti⸗ 
tels in der Danziger Zeitung gegen die 8 Kreischauſſeen 
und die ganze Kreisvertretung zu Felde zu ziehen Wenn er 
aber ſich noch berufen findet, der Kreisvertretung oder der 
angeblich beſonders einflußreichen Partei in derſelben 
mindeſtens den Vorwurf vollſtändiger Befangenheit in allen die⸗ 
ſen Angelegenheiten zu machen, ſo bleibt nichts übrig als noch 
die Frage beſonders hervorzuheben und der allgemeinen Beurthei« 
lung zu überlaſſen, auf welcher Seite met Fefangenbeit zu vers 
muthen, auf der des Herrn Thomſen in Jeſerſtz, der hart an der 
Pr. Stargardter Kreisgrenze Far und dem der Bahnhof Pin: 
ſchin in der Entfernung von Meile nach Zblewo auf 1 Meilen 
verlegt werden könnte, oder auf der Seite der im ganzen Kreiſe 
vertheilten Kteisvertretung von 36 Beſitzern der größten Güter, 

Uebrigens nimmt bei alledem die Kreisvertretung für ihre 
Anſichten und Feichlüffe keineswegs, wie anſcheinend Herr Thom: 
fen, Unfehlbarkeit in An'prud. Sie glaubt aber in gleicher Weiſe 
nach beſtem Wiſſen ehrlicher Männer berathen, beſchloſſen und 
gewirkt zu haben und deshalb für etwaige unvorhergeſehene Ca⸗ 


Bekanntmachung. | 
Zufolge Verfügung vom 3. Mai er., iſt in 
das dieſſeitige 8 eingetragen, daß 
der Kaufmann Julius Buchmann in Thorn 
eine Zweigniederlaſſung ſeines unter der Firma 
Julius Buchmann hleſelbſt betriebenen Han⸗ 
delsgeſchäfts in Bromberg errichtet hat. 
E Thorn, den 3. Mai 1870 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


3 2 

Emigration. 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 

Fund Canade (Brit ſh⸗ North America) 
Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 

erwähnten Colonien erhalten , 

andwerkern und Landarbeitern wird der 

Vorzug gegeben * [8882 
Appiicationen „frankirt“ mit yenaver Ans 
abe von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 
ınihluß einer Yünferoichen: Frei: Marie an den 
Herrn Bevollmächtigten F. W. Rice, 7, War- 
wick Place Weit. S. W. Lonzon, zu adreſſiren. 


am 13. Abril d. 


lamitäten ſich auch der vollen Unterſtützung der Königl. Staats⸗ 
regierung verſichert halten zu dürfen, die bisher alle dieſe 
Beſchlüſſe als dem Intereſſe des Kreiſes entſprechend 
gebilligt bat. Sie hält ſich überzeugt, daß der Kreis 
trotz aller jetzt übrigens ſtatt vor 11 ahren auch min⸗ 
deſtens ganz zur Unzeit erhobenen Einwendungen und 
Nothrufe weder verarmen noch untergehen, ſondern nach Aus⸗ 
führung des vervollſtändigten Chauſſeenetzes, welches dem Kreiſe 
unter Andern auch ſogleich ein Prämien⸗Baukapital von circa 
100,000 % zuführt, weſentlich erſtarken wird und hofft dem: 
nächſt ebenſo auf daſſelbe Urteil der Mit⸗ und Nachwelt, wel⸗ 
ches ſie für die früheren Chauſſeebauten erfahren zu haben glaubt. 

Berent, 26. Mai 1870. > 

Die ſtändiſche Kreischauſſeebau⸗Commiſſion. 


Vermiſchtes. 5 

Leipzig, 27. Mai. Laube iſt abermals und, wie es nun 
ſcheint, definitiv von der Leitung des Stadttheaters zurückgetreten. 
Urſache war, daß die Decke im neuen Theatergebäude einer Repa⸗ 
ratur bedurfte. Laube fordert für jeden Abend während der 
Reparaturzeit 500 % Entſchädigung, was in 3-4 Wochen 
10 15,000 3%. betragen haben würde. Der Magiſtrat propo⸗ 
nirte Taube, daß er im alten Theatergebäude einſtweilen ſpiele 
ohne Präjudiz für den Austrag der Entſchädigungsfrage. Das 

hat Laube jedoch abgelehnt. 1 : 
Köln, 25. Mal. Die Urſula Sch mis, welche bekanntlich 
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch andere Perſonen der Schuld 
an dem Theaterbrande und der von ihr behaupteten Ermordung 
der Familie des Theaterſecretärs angeklagt, iſt wegen wiſſentlicher 
falſcher Denuncitation heute zu 5 Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Der Vertheidiger behauptete auch dier (wie bei dem früheren 
Prozeß wegen der Brandſtiftung ſelbſt) daß die Angellagte ge⸗ 
ſtörten Geiſtes ſei. Ihr ganzes Verfahren macht — trotz des ent⸗ 
e a Zeugniſſes des Kreisphyſikus — allerdings den 

indruck. 

— [Alfred Meißner), ein n hat ſich in Bre⸗ 
genz am Bodenſee mit dem 16jährigen Fräulein Marie Begg v. 
Albansberg verlobt. Neben der Beſitzung ſeines künſtigen Schwie⸗ 
gervaters, des penſionirten Majors v. Begg, bat ſich der noch 
jugendlich rüſtige Bräutigam als Bürger von Bregenz vor einem 
Jahre ſelbſt angekauft. 

* London, B. Mai. Die letzten Einzelheiten, welche über 
den gräulichen Mord in Denham bei Urxbridge an die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen ſind, laſſen es — im Gegenſatze zu der ur⸗ 
ſprünglich gehegten Vermuthung — wahrſcheinlich erſcheinen, daß 
wir es mit einem ganz gemeinen Raubmord zu thun haben. 
Zwei Uhren und ein Anzug wurden in dem Unglückshauſe ver⸗ 
mißt, während der Mörder ſeine eigenen Schuhe zurückließ. Und 
ſchon iſt ein Burſche verhaſtet worden, der der ſiebenfachen Mord⸗ 
that dringend verdächtig iſt, der — wenigſtens einer Zeugenausſage 
gemäß — den Anzug des Ermordeten am Leibe und eine der 
vermißten Uhren zum Pfandleiher getragen hatte. Es iſt dies 
ein ſchon mehrfach beſtraftes Subjekt, welches exit ſeit wenigen 
Tagen aus einer mehrmonatlichen Haſt entlaſſen worden war. 
Die Polizei iſt der Anſicht, der Mörder habe den Familienvater 
uerſt umgebracht und dann die übrigen Familienmitglieder, wie 
ie der Reihe nach aus ihren Betten auf die Hilferufe herzueilten. 

— Dieſer Tage iſt in London Mart Lemon, der Haupt⸗ 
ed des Witzblattes „Punch“, im Alter von 61 J. ge⸗ 

orben. Er begann ſeine ſchriftſtelleriſche Laufbahn mit kleineren 
dramatiſchen Erzeugniſſen, ſchrieb nachher viel für Houſehold 
Words, Illuſtrated News und veröffentlichte eine Reihe von Er⸗ 
zählungen, darunter Leighton Hall. Nebenbei trat er gern und 
mit Beifall als Schauspieler auf, beſonders bei Darſtellungen zu 
2 e Zwecken. Seinen eigentlichen Ruf aber gründete er 
als Mitarbeiter am „Punch“, den er im Verein mit Douglas 
Baer Thackeray, Mayhew, Gilbert ä Bekett und dem großen 

umoriſten der Zeichner, Leech, ins Leben rief und nach dem 
Rücktritt Henry Mayhew's übernahm er die oberſte Leitung des 
Witzblattes. Er erfreute ſich großer Beliebtheit und hatte ſowohl 
ein ſcharfes Auge als eine helfende Hand für aufſtrebende litera⸗ 
riſche Talente. 


Gd., 54 e bez, Juni⸗Juli 547 9 

Auguſt 541 Gr: Br., 54 % G . 

*. Gd., 54 n bez. — Gerſte feſt, feine 92 

50 t, * große . 704 Sol. 33—42 % bez, kleine r 70% 
ollg. 36— — Ha 


Yr 70 Zollgew. - % 
AR 5 ver C. 10 bis 17 Br, weiße % 12 bi 
24 % Br. Iymotheum matt, loco r t. 5-7 Aa Br 
— Leinöl loco ohne Faß Ar C. 11 8 

loco Ar . 64-67 Gr: Br. 
—66 855 


Ag Br., 16% Rs. Gd. 1 5 
1 . Br, 164 A Gd., Mai⸗Juni a FH . Br., 
ohne Faß 164 % Br, 1 Gd. 181 % ben, Auguſt ohne 
3 . 161 % er Fa, ber. 
Schiffs⸗Nachrichten. 1 
Ab gegangen nach Danzig: Von Curhaven, 24. Mai: 
Emma Louiſe, Schütt; — von Udbyhöi, 19. Mai: Alwina, Kipp; 


die neue in Preußen geſeſich erlaubte 


Große Frankfurter Lotterie 


Gewinne: 200,000, 109,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 


beginnt mit Ziehung erfter Klaſſe am 31. Mai. 


Ein gan es Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Athlr. 1. 22 gr. Ein viertel 26 gr. 

Avfträge find ſchleunigſt zu richten an 
M. Morenz in Frankfurt a. Al. h 
Fg. Nachdem erit kürzlich 50,000 u. 110,000 Gulden bei mir gewonnen wurden, fielen wiederum 5 
u | in mein Debit. 2 


. 12,000 G ld 1 No. 17.460 
1 12000 Een auf Do. 1327 


22. 2 32 


nne 


— SFP ccc 


Bad Iimenau 


am Thüringer Walde, eröffnet am 1; Mai. 
Die Direction. 


rn 


Dr. Preller. 8 


— von Boneß, 21. Mai: Emma Johanna, Saadmann; — von 
Middlesbro, 24. Mai: Amaranth, Oldenburg. g 
Angekommen von Beust: In Malmoe, 21. Mai: Sif, 
Roed; — in Stavanger, 18. Mal: Aravna, Nielſen; — in Hel⸗ 
voet, 25. Mai: Hans, Heyden; — in Oſtmahorn, 20. Mai: Friſo, 
Be — 21. Mai: Petrus Hendriks, Siktens; — Anna Jo⸗ 
anna, de Buhr: — in Vlie, 24. Mai: Stad Enſchede n 
— Johannes, Kauſcher; — in Vliſſingen, 25. Mai: Orion, Veh: 
ow; — in Grimsby, Mal: Breslau, Lübcke: — Berlin, 
Lübcke; — in Weſt⸗Hartlepool, 24. Mai: Aurora, Battifon; — 
ull, 25 Mai: Irwell (SP.), Lowery: — in Leith, 28. Mal: 
Locd Rollo, Kei: — 24. Mai: Gleaner, R'Laren; — in Lon⸗ 
don, 24. Mai: Margaret (SD.), Tregaten; — 25. Mai: Ida 
(SD.), Domcke; — in Stockton, 21. Mai: Mathilde, Lübcke; — 
in Dieppe, 21. Mai: Mathilde, Beyer. 


8 Meteorologiſche Depeſche vom 28. Mrai. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . 333 2 5,8 N mäßig trübe. 

7 Königsberg 333,6 + 5,8 NW ſchwach trübe, Regen. 
6 Danzig... 335.0 ＋ 6,1 NW Sturm wolkig, Nachts Regen. 
7 Cöslin . . 336,3 7,0 N mäßig trübe. 

6 Stettin .. . 337.0 8, NW mäßig bedeckt 

6 Putbus . 334.6 8,7 NW litart bewölkt. 

6 Berlin 4390 7,4 W mäßig ganz bedeckt 
Lein .... 33804 % dw ehe heiter 

6 Trier rat 5.08 ſchwach eiter. 

7 Nane 337,8 TAND lebhaft heiter. 

8 Paris 339,3 10,9 Windſt er nebli 

7 Haparanda 335,8 ＋ 2,1 N mäßig bede 

2 Helſingfors 334,7 ＋ 2,8 NRW ſchwach bewölkt 

7 Petersburg 333,3 f 3, N W mäßig bewölkt. 

7 Moskau.. 325,6 4,0% W mäßig bewölkt. 

0 Stockholm. 337,3 + 4,0 NO ſchwach heiter. 

S Helder ... 340,3 ＋ 8,8 N . ſchwach — 

8 Havre . . . 337,4 715,20 ftart wenig bemwöltt. 


Verantwortl. Ned.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


„Germania“, 
Besend-Verfiherunge Action eelfhat 
zu n 


Die Geſchaftsergebniſſe dieſer Geſellſchaft waren auch im vers 
floſſenen Jahre günſtig. Zufolge eines reichen Zuganges an 


neuen Verſich rungen in den einzelnen Geſchäftszweigen — 
20,939 Verſicherungen mit . 10,061,102 Verſicherungskapltal 
4,343, jährlicher Rente — erreichte der geſammte Vers 


ſicherungsbeſtand der „Germania“ am 31. December 
1869 die Hähe von . 52,561,137. Kapital und e 27,218, 01. 
jährlicher Rente. Dieſer Beſtand vertheilt ſich auf 112,806 ver⸗ 
cherte Perſonen, von welchen 69,563 dem männlichen und 43,243 
em weiblichen Geſchlechte e 

Nach den verſchiedenen Verſicherungs⸗Branchen, welche die 
Geſellſchaft betreibt, vertheilt ſich der Verſicherungs⸗Beſtand am 
31. December 1869 auf 82,004 Perſonen mit . 49,127,813, Vers 
ſicherungs⸗Kapital in der Abtheilung der eigentlichen Lebensver⸗ 
ſicherungen, auf 24,728 Perſonen mit %. 1,343,076, in der Ab⸗ 
theilung der Begrabnißgeld⸗Verſicherungen, auf 4236 Perſonen 
mit * 2,037,1:7, in der Abtheilung der Verſicherungen auf den 
Lebensfall und mit beſtimmter Verfallzeit, auf 1751 Perſonen mit 
Anſpruch auf noch giltige Rückgewährſcheine aus erloſchenen Ver⸗ 
ſicherungen nach Tabelle IIa. im Betrage von zuſammen c 53,071 
und auf 87 Perſonen, welche in Summa mit . 7, 213, 601 jährs 
licher Rente verſichert ſind. 

Die durch Tod fällig gewordene Verſicherungsſumme beläuft 
ſich bei den Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall auf 
574,518. 20. C und blieb um g 24,558. 15 % 1 K hinter 
derjenigen Summe urück, welche ned Den Rechnungsgrundlagen 
der Geſellſchaft für dieſe Ausgabe zur Verfügung ſtand. Die Sterb⸗ 
lichkeit unter den Verſicherten der „Germania“ war demnach im 
Jahre 1869, wie im Vorjahre, eine günitige, r 

Sehr befriedigend waren die im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
erzielten finanziellen Ergebniſſe der Geſellſchaft, welche eine beden⸗ 
tende Steigerung der vorhandenen Fonds zur Folge hatten. 

Die Prämieneinnahme des Jabres 1869 betrug im Ganzen 


. 1,522,684 20 r 8 K und überſteigt diejenige des Jahres 
1868 um % 153,289. 23 9.5 J. Die Einnahme für Zinſen 


160,482. 22 8%. 3 &. zeigt gegen 
N 0 27,245. 5 i, 6 J. Die Geſammt⸗ 
jahres⸗Einnahme des Jahres 1869 überſteigt mithin diejenige des 
Jahres 1868 um %e. 180,534. 28 % 11 K., während die Aus⸗ 
gabe für Proviſionen und Verwaltungs koſten nur um . 821. 
gegen 1868 geſtiegen iſt. 

Nach Deckung aller Ausgaben und Verpflichtungen der Ges 
ſeliſchaſt, zeigt der Abſchluß einen Ueberſchuß von Az 111,250 
21 Il . Hiervon werden, nachdem reichlich bemeſſene Ab⸗ 
ſchreibungen bewirkt und 1 10,050 12 %. 3 A zur Kapitals 
Reſerve zurückgeſtellt find, 109 der auf die Actien geleiſteten 
Baarzahlungen ais Dividende gezahlt, und außerdem Se 24,235 
für unvorhergeſehene Ausgaben zurüdgeftellt. Die aus den Pei⸗ 
trägen der Verſicherten angeſammelte Brämien-Referne beläuft ſich 
auf & 3,597,6, 3. 16 e 3 A und zeigt gegen das Vorjahr ein 
Wachsthum von e 620,157. 20 , die von der Jahres⸗Ein⸗ 
nahme in 1869 kurückgeſtellt wurden. Die Prämien⸗Reſerve, die 
Kapital Reſerve und die Reſerve für unvorhergeſehene 21 
zuſammen erhielten 1869 einen Zuwachs von 654,443. 2 Yu 
3 K und betragen Ende 1869 „ 3,692,275. 3 Gr: 4 F. 

Die Geſellſchaft bewirkt . faſt ausſchließlich 

ausgehend von dem 


im Geſammtbetrage von & 
1868 eine Steigerung um 


ypotheken angele 
= belaufen ſich Ende 1869 7. 
A. 3, 10,383 und haben in dem genannten Jahre einen Zu: 


BE En ——. ee nn = 

„welchen an einer wirklich billigen und guten 

Raucher, Cigarre gelegen iſt, — bas nferaß der 

Cigarrenſabritar ten Friedrich & Co. in Leipzig in heutiger 

Nummer dieſes Blattes beachten und ſich der reellſten Bedienung 
[6743] 


verſichert halten. 
Publifandum. 


1. Kaſſirer des Vorschuß Vereins zu 

1872 wieder — 2 pe Januar 1870 

Miernicki zu Schwep. er Konrector Franz 
Schwez, den 15. Mai 1870, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


R. F. Daubitz ſcher Magenbitter, 
fabr zirt vom Apotheker R. F. Daubik in 
Berlin, deſſen Gebrauch ſich das 
5 Publikum ſelbſt gegenſeilig fo viel. 
= it allein zu haben bei 


* *. nert, Alb. 


ſt in Mewe, Jul. 
in Neufahrwoſſer, Veruh. 
largardt. (5222) 


Möller in Pr. 


Mein ee e 


erlaube mir in Erinnerung 
| G. Buttgereit, 2. Damm 4 a inen. 


2 


as den Erben der verwittweten Frau 
Medicinal⸗Aſſeſſor Auguſte Louiſe Chriſtiane 
Lichtenberg geb. Hempel gehörige, auf Neu⸗ 
garten hieſelbſt belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 71 und 82 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 10. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verb andlungszimmer No. 17 auf den Antrag 


eines Miteigenthümers zum Zwecke der Ausein⸗ 


anderſetzung verſteigert und das Urtheil über die 

Ertheilung des Zuſchlags . 

am 15. Juli er., 
en Uhr, 

daſelbſt ve et werden. 

e ber t 1.¼100 Morgen das Geſammt⸗ 
maß der der Grundsteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks und 8, 4/100 der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 695 

Der das Gvundſtück betreffende Aus zug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
2 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
6 der . ſpäteſtens im 

erungstermine anzumelden 

8 den 25. Mai 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8911) 


Nothwendige Sub haſtation. 


Das dem Carl Bernhard Apollonins 


Grzesorzewski und deſſen Ehefrau Adele 
Julie geb. Reimer, jetzt zur Concursmaſſe des 
erſteren gehörige, in Gr. Zünder belegene, im 
„ unter No. 27 verzeichnete Grund⸗ 
0 
7 


am 3. September er., 
Vormittags 11 Uhr, a 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtrecung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am S. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

er unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
„100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 4, 8/10 RG; der fh ce Nutzungswertbh, nach 
welchem das Grunditüd zur Gebäudeſteuer vers 
anlagt worden, 20 

e Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Sup thekenbuch bedürfende, aber 
24 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
babes, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗ ine anzumelden. 
„Danzig, den 18. Mai 1879. 

Kgl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (8909) 
mann. 


Nothwendige Subhaſation. | 


ai 
Nothwendige Subhaſtation. 


Die den der Johann und Catharina 
eb. Stoermer⸗Malinowsklſchen Eheleuten ges 
Börigen, in Braunswalde belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche No 2 und 
Grundſtücke, ſollen 
am 25. Juli 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Braunswalde im Grundſtück No. 2 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 28. Juli 1870, 
„Miittags 12 Uhr, 
an der Gerich'sſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundftüde 
296,75 Morg.; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden, 
218,12 Thlr. Nutzungswerth, nach welchem die 
Grunbftüde zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


r. 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerm Geſchäftslocale Bureau 3 eingeſehen 


No. 16 verzeichneten 


en. J 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


ite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
rn 5 das 17 bedürfende, aber 
nict eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch er Maar dieſelben 


ur Vermeidung der Präclu 55 ſpaͤteſtens im 
Bern igerungs⸗Termine anzumelden. 
j geile g, den 26. Mai 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. 


Anzeige. 
Neben unferem Getreidege⸗ 
ſchäft, haben wir mit dem heu⸗ 
15 Tage noch ein 


etreide⸗Commiſſions⸗ 
äft 


k 
errichtet indem wir für die Her⸗ 
ren Befitzer, die ihr Getreide in 
Danzig ſelbſt verkaufen wollen, 
jeden Poſten deſſelben gegen eine 


geringe Provifion per Bahn nach 


orthin verladen. 


Marienwerder, im Mai 1870. 


J. H. Wagner. M. Rosiuski. 


| Schafscheeren 


4 * pro Dutzend unter Garantie empfieblt 
Rudolph Mischke. 


(8915) 


i Pharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 


Joſef Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Strafe No. 1071-II. 


mpfiehlt: 
Gaſtrophan 


e 
den medieiniſchen flüſſigen | 
feit 20 Jahren beitbewährtes, ein von der 


Eiſenzucker. Prager mediciniſchen Facultät geprüftes, und 


von derſelben anempfohlenes Magenheilmitte 
zur Beförderung der Verdauung und Hebung 
des Appetits. 
1 Flacon 15 Sgr. 


Kral's echter Carolinenthaler 


Davidsthee 


gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, durch 
deren Behebung einer weiteren Erkrankung der 
Lunge insbeſondere der Lungenſucht vorgebeugt 
wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


„ Füüſſge 
Eiſenſeife 


vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bei 

5 Zahnweh, Zahngeſchwulſt, Verwundungen, Ber: 

binnen 8 Tagen. Ati 6 e Sende 

I = äußerliche Hautkrankheiten, ſerophulöſen Ge: 

aan Siem ſchwüren. 1 Slacon 20 , 4 Flacon 10 Mr. 
!Bor Mißgriffen wird gewarnt! 


General⸗Depot für ganz Deutſchland 


befindet ſich in 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


£ Waldſtraße No. 10. 
} Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, u. F. Jantzen, 
Hundegaſſe 38. ; (6874) 


mus, Geſchlechtsſchwäche, als Nachkur 
bei Syphilis, kurz bei allen jenen Krankheiten, 
deren Heilung auf Stärkung des Blutes und 
Verbeſſerung der Säfte beruht. 


1 Flaſche 25 . 


Eiſencerat 


heilt alle Froſtbeulen 


N 555 Tiere 
Postdampfschifffahrt 
von BrEMER a Newyork, Baltimore, 


New. Orleans u Havana. 


D. Deutſchland Sonnabend 28. Mai nach Newyork via Southampton 5 
D. Ohio Donnerſtag 2. Juni „ Baltimore „ Southampton 
D. Mhein Sonnabend 4. 5 „ Newyork „ Southampton 
D. Hanfa Mittwoch 8. Juni „ Newyork „ Havre 
D. Donau Sonnabend 11, Jun: „ Newpert „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 15. Juni „ Baltimore „ Southampton 
D. Bremen Donnerſtag 16. Juni „ Newyork direct 
D. Main Sonnabend 18. Juni „ Newyork via Southampton 
D. Hermaun Mittwoch 22. Juni „ Newyork „ Havre 
D. Union, Sonnabend 25. Jun „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 29. Juni „ Baltimore „ Southampton 
D. Frankfurt Donnerſtag 30. Juni „ Newyork direct. 
D. eſer Sonnabend 2. Juli „ Newyork via Southampton 
D. Amerika Mittwoch 6. Juli „ Newyork „ Havre 
D. Deutſchland Sonnabend 9. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Leipzig Mittwoch 13. Juli „ Baltimore „ Southampton 
Z Nächſte Abfahrt nach New:Orleans Mitte September. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Caſüte 165 Thaler, zweite Gajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 
LE nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
NB. Der Paſſagepreis für das Zwiſchendeck von Bremen nach Newyork und Bal⸗ 


timore wird für die 


im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. 
Paſſage⸗Preiſe . New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 
reuß Courant. 


r. Ert. ermäßigt. 
aler, Zwiſchendeck 55 Thaler 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 


dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New Orleans und Havana: E. 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubilfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 1 77 


diſche Agenten, ſowie 1 ; R (4 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


8 32 ch 15 3 le * fe 1 ee feft anzunehmen und halte zu 
ontr akt⸗ üflen meine Agentur beſtens empfohlen. 
cn 8 C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Diairecte Contratte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 
Auskunft ertheilt N, 0 eck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzi 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Sohmaste l 


— —Paoollkommen bewährt 
ls 64 haben ſich die bei uns eingeführten 
V LEIPZIG Patent⸗Preß⸗Wickelformen, 


da ohne dieſe unmöglich ſolch gediegene, elegant gear⸗ 
beitete Cigarren geliefert werden konnten. Es beweiſen 
dies auch die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen 
N 0 um fo mehr, da wir vor längerer Zeit Gelegenheit hatten, 
a 5 fare z Partieen Havannatabake aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Fabrikate mindeſtens 30—35 % billiger verkaufen. Wir 
können mit Recht als ausgezeichnet u. höchſt preiswerth empfehlen: 

Hochfeine Havanng⸗Seedlaef flor Cabannas ; 

* 


m 


U 


? a Thlr. 28. fl. 48 
Blitar⸗Havanna⸗Kronen⸗Regalia à „ 20. „ 36/3. 
„ Blitar⸗Hapanna⸗Tip⸗Top a „ 18. „ 32/88 
Duperfeine Manilla⸗Cuba à „ 16. „ 8 
7 Blitar⸗Nara⸗Caſtanon 14 Thlr. 8,0776, e 


lle Sorten ſind gut gelagert, von 


feinſter Qualität und ſchö it, d im⸗ 
ti rten Havanna⸗Cigar ren, welche F 


3—4 mal mehr koſten, nicht tehen. ki i 
tück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns une e e de de 
ſtellung Dan oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelung mit ähnlichen Firmen 
zu vermeiden, bitten zu adreſſiren: Friedrich & Co., Cigarren⸗Fabrit, Leipzig. 


Klimatiſcher Kurort Carthaus bei Danzig. 


Eröffnung der Saifon am 1. Juni. Reizende Umgebungen mit prächtigen Laub: und Na⸗ 
delholzwaldungen. Geſunde Luft. Kalte, warme und Mineral⸗Bäder. a der Apotheke des Orts 
ſind alle gangbaren Mineralwaſſer vorräthig. Billiger Aufenthalt. Auskunſt ertheilen: 

v. Breitenbach. Goltz. Elotten. (8611) 


Aus der Fabrik von C. Diersch & Co. in Berlin 


erhielt Commissions-Lager von 
concess, feuersichern 


Leolithpappen zur Dachbedeckung, 


die in verschiedenen Stärken in Bahnen zum Fabrikpreise offerire 
(8784) Carl Treitschke, Comtoir Wallplatz 12. 


Men 


725 Mg. pr. gro 


— pri) yo 


| 


ein N 

Eine ſichere Brodſtelle. 
N Ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft iſt an einen jungen ſtrebſamen BE 
Kaufmann billig gegen geringe Anzah⸗ 
lung wegen Krankheit fofort zu verkaufen. 
E Näheres in der Expedition dieſer Zei: 
tung unter No. 8963. 


N 


. ̃ cc 
Guts⸗Verkauf. 


Es if eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, 
durchweg Weizenboden, im kleinen Marienburger 
Werder gelegen, .. Gebäuden und feiten 
Hypotbeken, für 18,000 Thlr. bei 2500 Thlr. Anz 
zahlung zu verkaufen, da der Beſitzer krank iſt; 
ft des Kaufgeldes kann mehrere Jahre ſtehen 
bleiben; dieſelbe liegt an der Coauſſee und Bahn⸗ 
hof. Alles Nähere bei F. A. Deſchner in 
Danzig, Heiligegeiftgafie 49. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Es ſoll ein Rittergut von 4424 Morgen, 
davon 200 Morg. Flußwieſen, 33 Morg. Rieſel⸗ 
wieſen, 839 Mg. alt beſtandener Buchen⸗, Eichen⸗ 
und Fichten wald, bedeutender Torfſtich; Alles 
unter dem Pfluge 2300 Morg., das übrige Gar⸗ 
ten, Wege und See; Gebäude maſſiv und neu, 
Wohnhaus mit 13 Stuben, ein großer Garten 
am See; liegt an der Chauſſee und 2 Meilen 
vom Bahnhof, mit vollem Inventarium und 
Saaten für 95,000 Thlr. bei 20 bis 25,000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden, da der Beſixer alt 
und krank iſt; Hypotbeken nur Landſchaft, feſt; 
An des Kaufzeldes kann mehrere Jahre ſtehen 

eiben. 


N 2 

Alles Nähere bei F. A. Desehner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. 
Güter: u. Grundſtücks⸗Verkänfe. 

]) Ein en Gut im Stargardter Kreife, 

{ „ ½ Ml. v. d. Chauſſe, 1 MI. 
v. d. Eiſenb. u. d. Kreisſtadt beleg, m. gut. Boden 
u vollſt. Invent., Kaufpr. 32,000 Thlr., Anz. 
810,000 Thlr. 

2) Ein Grundſt. m. Gaſtwirthſch. i. d. uns 
mittelb. Nähe Danzigs. Hauptvergnügungsort d. 
Danziger, groß. Obſt⸗ u. Gemüſeg, Kegelbahn, 

illard, Morg. Acker u. Wieſen, Kaufpreis 
13,000 Thlr., Anz. 4000 Thlr. > 

3) 2 kl. Grundſt m. Land, viele kl. Arbeiter: 
wohnungen, die eine mit Gaſtwirthſchaft. 

4) Ein Erbpachtsgut im Neuſtädter Kr. a. d. 
ie: 230 Mg. gut beit. Acker u. Gebäude 
ſehr hübſch geleg. Kaufpr. 17,000 Thlr., mäß. Anz. 

10 Ein Grundſt. 3 Ml. v. Danzig a. d. Chauſſee 
u. Eiſenbahn, 454 M., durchweg gut Ackerland 
u. Wieſen mit vollem Invent. und gut. Webäud. 
Kaufpr. 60,000 Thlr., Anz. 15,000 Thlr. 

6) Eine Mühle bei Oliva, beſ. Wohnh. für 
den Müller, Pferdes, Vieh⸗ u. Holzſtall, 2 Mg. 
pr. Land, Kaufpr. 8000 Thlr., Anz. 4000 Thlr. 

7) Eine Villa bei Oliva, äußerſt romantiſch 
gelegen, mit großem ſchönen Garten. 

8) Zwei Mühlengrundſtücke b. Marienwerder, 
mit 2. Huf. culm. Land, Kaufpr. 18 000 Thlr. 
Anz. 8—9000 Thlr., 5000 Thlr. feſte Hypotheken, 
Bau: u. Brenn bolzberechtigung in der Kgl. Forſt. 

9) Ein Grundſt. bei Pelplin, Areal 300 Ma., 
außerdem ſchöner Gart., durchw. gut. Bod., Ges 
bäude im gut. baul. Zuſtande, Kaufpr. 28,000 
Thlr., Anzahl. 10,000 Tolr. 

10 Ein Werdergrundſt. 1 Ml. von Danzig, 
3 Hf. culm. groß, m. vollſt. Invent., Kaufpreis 
27,000 Thlr., Anz. 10,000 Thlr. Der Reſt kann 
als feſte Aßerder ſtehen bleiben. 

11) Außerdem verſchtedene Grundſt ücke in 
der Stadt Danzig. 5 

12) 2 Hotels J. Klaſſe in Schwetz und Nies 
ſenburg, K ufpr. reſp. 15,000 und 16,000 Thlr. 
Dieſelben ſind auch zu verpachten. 

13) Eine Villa bei 199 mit 35 Morg. 
cl. großem Garten, die 1100 Thlr. gekostet hat, 
. 4000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung. Die 

aulichkeiten gut. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kgl. 
Kreisſekretair a. D. Manke in Danzig, 
Vorſt. Graben 28. nen 

Freiſchulzengut, 1 Meile von Pr. Friedland, 
1 155 gu, Wirtbichaftgehäuben, neuem maſſivem 
Wohnhauſe, 600 M. meiſt weizenfäh. Acker, 150 
M. Wald, 50 M. Wieſ., alles in 1 Plan um 
das Gehoͤft; leb. Invent. 6 Pferde, 8 Ochſen, 
14 Kühe u. Jungvieh, 300 Schafe, tobt. Inven⸗ 
tar complet; Forder. 30 Mille ſoll bei 8 bis 10 
Mille Anzahl. verkauft werden. Alles Nähere 
bei F. Latendorf in Schlochau. 


Man in Böhmhof und Stuhm gelegenen 


„Gaſthof, verbunden mit Material: und 
Schniltgeſchaͤft, (Gebäude groß und new), bin ich 
Willens, Umſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
r ni: 1 
(Ein maſſiv gemauertes, gut ausgebautes Grund⸗ 

ſtück von 6 Fenſter Front, mit größerer 
Schmiede⸗ und Stellmacper-Werkitätte, worin feit 
vielen Jahren dieſe Gewerve betrieben werben, 
babe ich unter voriheilhaften Bedingungen in 
lieber Sale zu . e be⸗ 
ieben ſich-gefälligſt direkt an mich zu wenden. 

w- gefagit Mori Hellfron, 
(8916) orn. 


Cin fait neuer Betttaften, ausefnanderzunehmer, 
et Hundegaſſe 43, eine Treppe hoch, * 
Verkauf. (8949) 


100 fette Hammel 


verkauft Kowallek b. Leſſen, Kr. Graudenz. 
1050 ſtarke geſunde 
* Hammel 


Arge werden zu kaufen geſucht und 
Offerten erbeten unter B. Oliva * — restante. 


Ein Reitpferd, 
jährig und militairfromm, ift zu verlaufen. 
Näheres im Geſchäft Larggaſſe No. 52. 


Verpachtung. 

Das Gaſthaus genannt „im Preußiſchen Hof“ 
in en iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. 

ähere Auskunft ertheilt L. Zimmermaun 
Nähere 68787 
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So eben erſchien in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung 


Erinnerung an Danzig 


12 photolithographiſche hs ug in Panorama⸗ 
Form: in elegantem Carton mit dem 
Stadt⸗Wappen. 


Nach auswärts bei 


es franco. ea 
L. Saunier'ſche Buchhdlg g 


A. Scheinert 
7 we N A 


Wer ſich ein heiteres Stünd RR 
Clavier verſchaffen will, dem empfehlen W 
wir hiermit die drei ausgezeichneten großen P& 
Walzer von Johannes Schondorf: Bur⸗ MB 
ſchentänze. — O. Hübner⸗Trams: Jugend» 8 
träume (Preiscompoſitien. — Julius 8 
Lammers: Frühlingsreigen, und wir ſind 
überzeugt, Jeder wird uns beiſtimmen.— FR 
Zu beziehen von Robert Apitzſch in 
Leipig und durch alle Buch⸗ u. Muſika⸗ 
lien handlungen. — Preis pro Opus 
(4 Bogen ſtark) nur 123 Sgr. i 


Mit dem Schiffe „Rudolph“, Capitain Brandt, 
empfing ich wieder eine Ladung 
echten Patent⸗Portland⸗Cement 
von Robins & Co., London, 


und offerire denſelben ex Schiff zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


B. A. Lindenberg. 


Die geehrten Theilnehmer an den 


Extrazügen as Berlin 


machen wir darauf aufmerkſam, daß bei 
uns Billets zum halben Fahrpreiſe von 
Berlin nach Görlitz und zurück, welche 


ſich zum Beſuche des Rieſeuge⸗ ! 


birges beſonders eignen, zu haben! 
ſind. Führer gratis. 


Das Stangen'sche 


Reise-Bureau, 
Berlin, Markgrafenstr. 43. 


G. Dahlweid in Elbing 
Heiligegeiſtſtraße 11, 
empfieblt ſich zu vortheilbaften An⸗ und 
Verkäufen von Gütern, Beſitzungen im 
kleinen Werder, Mühlen» und ftädtiichen 
Grundſtücken mit der Verſicherung promp⸗ 
teſter Ausführung, gleichzeitig die Anzeige 
damit verbindend, daß Geld auf Hypo⸗ 
thek und gegen ſichere Wechſel durch ihn 
ſtets zu begeben iſt. (8489) 


CCC ENTER 
Wichtig für Sprechkranke. 


Stammeln, Stottern und die hiermt 
verb. Schen und Befangenheit b. Sprechen, 
werden nach meiner heilgym. ration. Behandtung 
in der Zeit vier⸗ bis achtwöchentlicher Kurs 
ſtunden gänzlich beſeitigt. Für das Verfahren 
dieſer Kurmethode verweiſe ich auf meine Schrift: 
Radicale Heilung des Stotterns ꝛc. Jüngere 
Sprachkr. können bis zum Spätſommer, wo ich 
mich aufs Land begebe, die Penſion bei mir 
erhalten. : g 

Prof. J. Lehweß, Spracharzt in Berlin, 

Dorotheen 


otheenſtr. 91. 
158. Frankfurter Stadt⸗ 


Lotterie 
Ziehung 1. ar am 31. Mai und 


„Juni d. J. 
Ganze Looſe zu 3 Thlr. 13 Sgr, halbe zu 
1 Thlr. 22 Sgr. und viertel zu 26 Sgr. ſind 
gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu 
beziehen aus der Hauptkollekte von 
H. P. L. Horwitz Sohn, 
Haupt⸗Collekteur in Frankfurt a. M, 
Vilbelergaſſe im Pfau. 
Pläne und Liſten gratis. (7839) 


Neue Patenk⸗Läden. 


Sicherbeitsläden für Wohngebäude, 
welche auch zum Ausſtellen als Marquiſe 
eingerichtet, leicht, ſchön und dauerhaft ſind, und 
ſich noch beſonders für Schaufenſter, Ca ſſa⸗ 
a „ Schalterfenſter ꝛc. eignen, 
empfiehlt 

une n 


(8857) 5 n Remſcheid. RE 
Wollſäcke ſtets vorräthig 
empfiehlt billigſt (6832) 2 

M. Jacoby, Dirſchan. 


Submiſſion auf Erd⸗ 
arbeiten. 


Zur Erhöhung eines Feldes werden ca. 3000 


Schachtruthen Erde erfordert. Bedingungen ein⸗ 
zuſehen im Bureau des Herrn Rechtsaswalt 
Lindner, Jopengaſſe 51, woſelbſt Offerten bis 
zum Dienſtag den 7. Juni entgegengenommen 
werden. (89577 
Bir 
von Capitalien, amtl. Gutachten über Grenz: 
ftreitigleiten ꝛc. 2c. empfiehlt ſich Kreis,Taxator 
H. Wozek, an der gr. Müble No. 2. Sprech⸗ 
ſtunden: Morgens von 8 bis 10 Uhr, Mittags 
von 1 bis 3 Uhr. 8946) 


U . 
er am 1. Juni d. J zur meiſtbietenden Ver, 


Rittergutes Horſt anſtehende Termin wird hier⸗ 

durch aufgehoben, da anderweitige Arrangements 

mit dem Gute getroffen worden find. 
Friedeberg N. M., den 25. Mai 1870. 


uch, 
gechts anwalt u. Notar. 


pachtung des im Arnswalder Kreiſe belegenen 


Große Tuch⸗ und Buckskin⸗Auction. 


Dienſtag, den 31. Mai er. und am folgenden Tage, von 10 Uhr Vormittags ab, werde ich 
im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe No. 82, für Rechnung eines auswärtigen Lombard⸗Comtoirs 
ca. 5000 Ellen Tuche und Buckskins, 


welche als Pfaudobjecte verfallen find, in garzen Stücken, unter Vertretung des Ellenmaßes, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 5 

Die Wahrnehmung dieſes Termins kann Allen, welche in dieſem Artikel arbeiten, nur ange⸗ 
legentlichſt empfohlen werben. 


7 


Noth anger, Auctionator. 


Die Douche⸗Bäder für den Sommer, Br 
pro Bad 4 u, 6 beliebige Bäder im Abonnement 15 Sgr., 30 Bäder im Monats⸗Abonnemen 
für 15 K, find eröffnet. 


1%. 
r NH " 
Friſche Kiefernadel⸗Bäder 
von Lairitz'ſchem Extract gegen Gicht und Rheumatismus empfehle ich als etwas ganz Vorzügliches. 
Herr Dr. med. Lucdecs in Bukareſt jagt darüber Folg ndes: Ich hatte 26 Jahre in au voller 
Weiſe gelitten, hatte die berühmteſten Mineralbäder beſucht, zwei Jahre lana eine Prießnitz'ſche Kur 
durchgemacht, indem ich dabei wohl zu Zeiten eine Linderung, aber keine Beſſerung erfuhr, als ich 
ſchließlich zu den in der Fabrik der Herren L. & E. Lairib gefertigten Kiefernadelpräparaten meine 
Zuflucht nahm. Meine Hoffnung war um ſo geringer, als ich bereits das 64. Jahr angetreten 
hatte; dennoch wurde ich durch 46 3 von meinen 26jährigen ſchweren Leiden 
efreit u. ſ. w. 
Ferner empfehle ich: 5 ; 
Dampf:, Loh⸗ und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗ 
Einrichtung in Porzellan⸗Wannen, 
Kur⸗, Sitz⸗ und Haus⸗Bäder erg“ benſt. 
u „ „A. M. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren für den Sommer, 
beſtebend aus ſämmtlichen Unterkleidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strick⸗ 
arn, ſowie Waldwoll:Del, ⸗Spiritus und Seife, alsdann die un: 


übertreffliche und vielfach prämiirte 


t⸗ und Kheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


welche ſich taufendfältig bewährt hat, empfeblen 
A. W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
N Fr. Kewalki, Langetrücke, am Frauentor. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit 

Coneeſſionirt in Preußen, Sachſen, Bayern, Heſſen, der Schweiz 2r. 

foßt 125 der Königl. Staatsregierung, welche die Anftalt ihren Beamten zur Betheiligung em⸗ 
pfohlen hat. 
Geſellſchafts vermögen Ende 1809 
Neſerve⸗Sicherheitsfonds und zurückgelegte Dividende 
Deckungscapitalien „ ĩ ͤ — 
Anzahl der Verſicherungen ſämmtlicher Geſchäftszweige bis Ende 
1869 (darunter an Lebensverſicherungen 3547) 26,536, mit ver⸗ 
ſichertem Kapital von zufammen . a 5 8 5 
mit verſicherter jährlicher Rente von zuſammen. 5 8 9 : 61,000 Thlr. 
a trad. g m laufenden Jahre 1870 an Lebensverſicherungen bis Ende April über 1000 
uträge. 

8 Dieſe auf ſolideſter Baſis beruhende Deutſche Verſicherungs⸗Auſtalt gewährt 
jedem dabei Betbeiligten eine unzweifelhafte Sicherheit. Jeder Verſicherte iſt Mitglied der 
Anſtalt und hat vollen Antheil an den ſtatutenmäßig erzielten Ueberſchüſſen, welche ihm bei der Le⸗ 
bensverſicherung ſchon nach dem zweiten Jahre zu gute kommen. Bei billigſten Prämienſätzen 
erwachſen dem Verſicherten keinerlei Koſten wegen Entrichtung von Policen und ſonnigen Ge⸗ 
bühren und darf derſelbe bei Lebensverſicherungen niemals ſeiner eingezahlten Beträge 
verluſtig gehen, ſobald nur die erſte Jahresprämie bezablt wurde. Bei der 1 Mannig⸗ 
faltigkeit der Verſicherungsſormen ſteht dem Verſicherungs⸗ Suchenden jede gewün 
bei det Lebens-, Capital und Renten Verſicherung 12 Gebote. 

Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen, Verabreichung von Prof 
Kreis⸗Haupt⸗Agenten und die unterzeichnete 


5,880,644 Thlr. 
337,765 Thlr. 
1,732,642 Thlr. 


3,078, 700 Thlr. 


chte Abzweigung 
pecten ꝛc. empfehlen ſich die Herren 


Haupt⸗Agentur in Danzig, 
Robert Knoch & Co., 


Jopengaſſe No. 60. 


Selbſtſchmierende Stopfbüchſenpackung 


8 der Fabrik von C. Otto Gehrkens in Hamburg, 1 Pfd. 10 Sgr. frei ab bier, ohne Auf: 
ſchlag 8 Gemen und Koſten, empfiehlt O. Meyer in Danzig, 3. Damm 10, alleinige 
Niederlage für die Provinz Preußen. 8 


(8953) 


Ä mit Steppſtich auf beiden Seiten 

ſind aus der weltberühmten Nähmaſchinen⸗Fabrik von = 
| Grover & Backer aus Newyork . 
eingetroſſen und empfiehlt dieſelben als ganz außerordentlich leiſtungs fähig und alle 5 
bisherigen Nähmaſchinen in jeder Beziehung üvertreffend 


die Haupt⸗Agentur von Victor Lietzau in Danzig, N 


6a; nee Samilien-Wähmafine] 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſe 42. 3 
Clemens Müller's Handnähmaschinen prima Qualität 


zu Fabrikpreiſen. SN (8800) 


Net 
* 


| 
| 
N 


Anzüge für 


von 2 bis 16 Jahren f 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 
h auffallend billigen Preiſen 


Peril. Sanggofe 70. 


— —.. . ̃‚⏑—————— . r ̃⅛ ß ̃ ᷑̃ ͤ . EEE — 
| Men 5 8 Fa er iſt auf das Neichhaltigſte ſortirt, Glaeé⸗ 
| Handſchuhe für Rissen in den neueſten Farben von 10 Sgr. 
an bis 1%. 10 , Glacé⸗Handſchuhe für Samen von 15 r an bis 1%. 124 , Zwirn. 
Hudſchuhe für Herren von 8 bis 15 %, für Damen von 6 bis 173%, mit Stulpen und 2 
Inöpfige; echt engliſche Seitentrico für Herren 20 , für Damen 17% Kn, für Kinder Glacs⸗ 
und Iwirn⸗Handſchuhe, große Auswahl; Reh, Gems und Hirſchleder⸗Handſchube in weiß und 
Modefarben von 15 % ab, für Herren und Damen 
Herren von %4 9% ab; Gummiträger für Herren von 10 x: ab, für Knaben von 73 n ab; 


Militär⸗Binden 10 und 125 Ge empfiehlt 3 
Joh. Rieser. 
5 Fee Große Wollwebergaſſe No 3. 
Sicherheits-Zündhölzer, Ein neuer Geldſchrank 


Schachteln 23 und 2 Gr, | ſowie eine Copirmaſchine ift zu 2 590 


! el 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. | gaſſe No. 91 im Comtoir. 


| 


das Neueſte in Schlipſen und Cravatten für | 


Me Wohnung befindet sich jetz 


Dienergasse No. 40. 
J. Jantzen, Tischler-Meister. 


Asenten für Gewährung unkündbarer Hyps⸗ 
theken⸗Capifalien mit 5% Damno belieben 
ihre Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 8929 einzureich e. 
nkündb. Darlehne a 5% mit 4% Amorliſ. u. 
5% Damno ſind v. 5000 ab auf Hyp. 
(Feſt. ausgeſchl) „ h. Nah. Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr. 
5 eitigegeifipafie 62 werden Poſamentirerarb. 
do) j. Art elegant und billig gefertigt. 
Eine in ſchönſter Nahrung ſtehende Gaſlwirth⸗ 
ſchaft, im modernſten Styl, vor 5 Jahren 
erbaut, bejteben» aus 13 Zimmern, mit guter 
Kundſchaft, Hof, Stallung, Einfahrt und Ooſt⸗ 
arten, in einer Provinzialſtadt dicht am Bahn⸗ 
of, iſt umſtändehalber billig, bei nur jolider Ans 
jahlung ſofort z. verkaufen, oder zu übernehmen. 
Alles Nähere durch das Geſchäfts⸗Burean 


Poggenpfubl a bon P. Pianowski. 


Mühlen⸗Pacht.⸗Geſuch. 


Eine Waſſermühle, am liebſten mit circa 
100 Morgen Land wird zu pachten geſucht. Ver⸗ 
pächter belieben ihre Bedingungen portofrei an 
To. Kleemann in Danzig, beiligegeiſtgaſſe 
No. 50, gefalligſt einzuſenden. (8594) 


Reprüſentant. 


Zur Vertretung einer Berliner Firma der 
Manufactur⸗Waaren⸗Branche wird eine Perſön⸗ 
lichkeit verlangt, die am Platze bekannt iſt. 

Gefällige Adreſſen mit Angabe der Refe⸗ 
renzen sub M. 1006 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein, geprüfte Gouvernante, muſikaliſch, für 1 
Mädchen von 13 und 1 Knaben von 8 Jah⸗ 
ren, wird von ſogleich geſucht Gehalt 120 . 
buten mit 1 = aan ge und 
onſtigen Zeugniſſe nimmt die Exped. dieſer Ztg⸗ 
Enter 896 entgegen. “ons ſer d N 
Ein zuverläſſiger Fade ap, dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt Poggenpfuhl Nr. 19 melden. 
in Brenner, der 18 Jahre bindurch eine 
große Brennerei verwaltet, und wegen Ein⸗ 
gehen derſelben verlaſſen hat, wünſcht wieder 
eine Brennerei zu übernehmen. Gefällige Adr. 
bittet man an die Expedition dieſer Big. unter 
Nr. 8782 zu richten. i 
Eine tüchtige Wirthin, die an Stelle 
der Hausfrau mit der Landwirth⸗ 
ſchaft, hauptſächlich mit der Milcherei 
Beſcheid weiß, findet ſogleich 7 
Nähere Auskunft wird Herr Fürſt in 
Danzig, 1. Damm 6, gütigft ertheileu. 


Geſucht für ſofort ein 
für ein photographiſches 
Atelier, der im Aufnehmen 
gleichzeitig tüchtig geübt iſt. 


Gehalt eg 20 * und freie Wohnung. 
Convenirenden falls auch Tantieme vom Ger 
ſchäft. Probeleiſtungen direct zu adreſſiren an 
Ei. Kiewning, Greifswald. 
ür mein Hotel ſuche zum ſofortigen Antritt 
eine 1 15 Küchen⸗Wirthichafterin. 
Nur direkte Meldungen unter Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden berückſichtigt. 


2 und einen Inſpector empfiehlt 


e ae 
eunern und insbeſondere den Mitt’ 
Bierfreunden zur gefälligen Saen 
daz die Eröffnung der Bierſtube Bentlergaſſe 
No. 3, morgen Montag, den 30. d., stattfindet. 
Das Bier wird nur in . 
verahfolgt, und für angemeſſene Temperatur 
ſtets Sorge getragen werden. denen 
Ser una ana 
Schröder's Etabliſſement am 
Olivaerthor. 
Montag, den 30, Mai cr. 
Nachmittags 6 Uhr, 


Grosses Concert, 


des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 


mit ſeiner Kapelle. 
Entree 23 Vr Kinder 1 Ms 


Dienſtag, den 31. Mai 
Coneert im Schweizer⸗ Garten. 
Seebad Weſterplatte. 

Sonntag, den 29. Mai, 

Nachmittags 4 Uhr, 


Grosses Concert 


des Muſildirectors Fr, Laade aus Dresden 


mit feiner Kapelle. Entree 23 Gr, Ki der 1 H. 
— p 
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